
3. Gesprächsabend zum „Jahr des Glaubens - Leto vere 2012-13“: 

„Ich glaube an Jesus Christus   - … und hat unter uns gewohnt“  

˗ Das Angelus-Gebet 

Fr., 18. Januar 2013, 19:00 – 20:30 Uhr 

 

PASTORALE KONSTITUTION - GAUDIUM ET SPES - ÜBER DIE KIRCHE IN DER WELT VON HEUTE 

32. Das menschgewordene Wort und die menschliche Solidarität 

[…] Die menschlichen, besonders die familiären Verflechtungen, den Anfang der 

Gesellschaftlichkeit überhaupt, hat er geheiligt; freiwillig war er den Gesetzen seines Heimatlandes 

untertan; er hat das Leben eines Arbeiters, wie es Zeit und Land eigen war, leben wollen. In seiner 

Verkündigung gab er den Kindern Gottes das klare Gebot, einander wie Brüder zu begegnen, und 

in seinem Gebet bat er darum, daß alle seine Jünger eins seien. […] 

 

48. Die Heiligkeit von Ehe und Familie 

[…] Wenn somit die Eltern durch ihr Beispiel und ihr gemeinsames Gebet auf dem Weg 

vorausgehen, werden auch die Kinder und alle, die in der Familiengemeinschaft leben, leichter 

diesen Weg des echten Menschentums, des Heils und der Heiligkeit finden. […] 

Quelle: http://www.vatican.va/archive/hist_councils/ii_vatican_council/documents/vat-ii_const_19651207_gaudium-et-spes_ge.html 

DOGMATISCHE KONSTITUTION - LUMEN GENTIUM - ÜBER DIE KIRCHE 

10. Christus der Herr, als Hoherpriester aus den Menschen genommen (vgl. Hebr 5,1-5), hat das 

neue Volk "zum Königreich und zu Priestern für Gott und seinen Vater gemacht" (vgl. Offb 1,6; 5,9-

10). Durch die Wiedergeburt und die Salbung mit dem Heiligen Geist werden die Getauften zu 

einem geistigen Bau und einem heiligen Priestertum geweiht, damit sie in allen Werken eines 

christlichen Menschen geistige Opfer darbringen und die Machttaten dessen verkünden, der sie 

aus der Finsternis in sein wunderbares Licht berufen hat (vgl. 1 Petr 2,4-10). So sollen alle Jünger 

Christi ausharren im Gebet und gemeinsam Gott loben (vgl. Apg 2,42-47) und sich als lebendige, 

heilige, Gott wohlgefällige Opfergabe darbringen (vgl. Röm 12,1); überall auf Erden sollen sie für 

Christus Zeugnis geben und allen, die es fordern, Rechenschaft ablegen von der Hoffnung auf das 

ewige Leben, die in ihnen ist (vgl. 1 Petr 3,15). […]  

Der Amtspriester nämlich bildet kraft seiner heiligen Gewalt, die er innehat, das priesterliche Volk 

heran und leitet es; er vollzieht in der Person Christi das eucharistische Opfer und bringt es im 

Namen des ganzen Volkes Gott dar; die Gläubigen hingegen wirken kraft ihres königlichen 

Priestertums an der eucharistischen Darbringung mit (17) und üben ihr Priestertum aus im 

Empfang der Sakramente, im Gebet, in der Danksagung, im Zeugnis eines heiligen Lebens, durch 

Selbstverleugnung und tätige Liebe. 

Quelle: http://www.vatican.va/archive/hist_councils/ii_vatican_council/documents/vat-ii_const_19641121_lumen-gentium_ge.html 

KONSTITUTION ÜBER DIE HEILIGE LITURGIE - SACROSANCTUM CONCILIUM 

53. Nach dem Evangelium und der Homilie soll - besonders an den Sonntagen und gebotenen 

Feiertagen - das "Allgemeine Gebet" oder "Gebet der Gläubigen" wiedereingeführt werden, 

damit unter Teilnahme des Volkes Fürbitten gehalten werden für die heilige Kirche, für die 

Regierenden, für jene, die von mancherlei Not bedrückt sind, und für alle Menschen und das Heil 

der ganzen Welt (39). 

 

83. Als der Hohepriester des Neuen und Ewigen Bundes, Christus Jesus, Menschennatur annahm, 

hat er in die Verbannung dieser Erde jenen Hymnus mitgebracht, der in den himmlischen 

Wohnungen durch alle Ewigkeit erklingt. Die gesamte Menschengemeinschaft schart er um sich, 

um gemeinsam mit ihr diesen göttlichen Lobgesang zu singen. Diese priesterliche Aufgabe setzt er 

nämlich durch seine Kirche fort; sie lobt den Herrn ohne Unterlaß und tritt bei ihm für das Heil der 

ganzen Welt ein nicht nur in der Feier der Eucharistie, sondern auch in anderen Formen, 

besonders im Vollzug des Stundengebetes. 

 



84. Das Stundengebet ist nach alter christlicher Überlieferung so aufgebaut, daß der gesamte 

Ablauf des Tages und der Nacht durch Gotteslob geweiht wird. Wenn nun die Priester und andere 

kraft kirchlicher Ordnung Beauftragte oder die Christgläubigen, die zusammen mit dem Priester in 

einer approbierten Form beten, diesen wunderbaren Lobgesang recht vollziehen, dann ist dies 

wahrhaft die Stimme der Braut, die zum Bräutigam spricht, ja es ist das Gebet, das Christus 

vereint mit seinem Leibe an seinen Vater richtet. 

 

89. a) Die Laudes als Morgengebet und die Vesper als Abendgebet, nach der ehrwürdigen 

Überlieferung der Gesamtkirche die beiden Angelpunkte des täglichen Stundengebetes, sollen als 

die vornehmsten Gebetsstunden angesehen und als solche gefeiert werden. 
Quelle: http://www.vatican.va/archive/hist_councils/ii_vatican_council/documents/vat-ii_const_19631204_sacrosanctum-

concilium_ge.html 

 

KATECHISMUS DER KATHOLISCHEN KIRCHE - TEIL 4 - DAS CHRISTLICHE GEBET 

 

2558 Groß ist das "Geheimnis des Glaubens". Die Kirche bekennt es im Symbolum der Apostel 

(erster Teil) und feiert es in der Liturgie der Sakramente (zweiter Teil), damit das Leben der 

Gläubigen im Heiligen Geist zur Ehre Gottes des Vaters Christus gleichgestaltet werde (dritter 

Teil). Die Gläubigen sollen an dieses Geheimnis glauben, es feiern und in einer lebendigen, 

persönlichen Beziehung zum lebendigen und wahren Gott daraus leben. Diese Beziehung ist das 

Gebet. 

 

2562 Woher kommt das Gebet des Menschen? Welches auch immer die Handlungen und Worte 

sein mögen, in denen sich das Gebet ausdrückt, es betet doch immer der ganze Mensch. Um aber 

den Ort zu bezeichnen, aus dem das Gebet hervorgeht, spricht die Schrift zuweilen von der Seele 

oder dem Geist, am häufigsten aber - mehr als tausendmal - vom Herzen. Das Herz betet. Ist 

dieses fern von Gott, ist das Gebet sinnentleert. 

 

2586 Die Psalmen sind Nahrung und Ausdruck des Gebetes des Gottesvolkes, das sich an den 

großen Festen in Jerusalem und jeden Sabbat in den Synagogen versammelt. Dieses Gebet ist 

zugleich persönlich und gemeinschaftlich: Es betrifft die Betenden selbst und alle Menschen. Es 

erhebt sich aus dem Heiligen Land und den Gemeinden der Diaspora und umfängt doch die ganze 

Schöpfung. Die Psalmen erinnern an die Heilsereignisse der Vergangenheit und weisen auf die 

Vollendung der Geschichte hin. Im Gebet der Psalmen gedenkt das Volk der schon in Erfüllung 

gegangenen Verheißungen Gottes und erwartet den Messias, der sie endgültig vollenden wird. In 

Christus gebetet und erfüllt, bleiben die Psalmen für das Gebet der Kirche von wesentlicher 

Bedeutung [Vgl. IGLH 100-109] (Vgl. dazu auch 1177). 

Quelle: http://www.vatican.va/archive/DEU0035/_P95.HTM 

Grundlage des Betens: Prolog des Weltkatechismus der Katholischen Kirche  

 

1 Gott ist in sich unendlich vollkommen und glücklich. In einem aus reiner Güte gefaßten 

Ratschluß hat er den Menschen aus freiem Willen erschaffen, damit dieser an seinem glückseligen 

Leben teilhabe. Deswegen ist er dem Menschen jederzeit und überall nahe. Er ruft ihn und hilft 

ihm, ihn zu suchen, ihn zu erkennen und ihn mit all seinen Kräften zu lieben. Er ruft alle durch die 

Sünde voneinander getrennten Menschen in die Einheit seiner Familie, die Kirche. Er tut es durch 

seinen Sohn, den er als Erlöser und Retter gesandt hat, als die Zeit erfüllt war. In ihm und durch 

ihn beruft er die Menschen, im Heiligen Geist seine Kinder zu werden und so sein glückseliges 

Leben zu erben. 

Quelle: http://www.vatican.va/archive/DEU0035/_P8.HTM 

 

Nächster Termin -  4. Glaubensgespräch: Fr., 01. März 2013, 19:00 – 20:30 Uhr  

Ich glaube an die heilige katholische Kirche ˗ Das Zweite Vatikanische Konzil 


